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sicher Recht, deutlich, dass gerade die stark Kejr, Jirt. Die C ausa Johannes Hus un das
Prozessrecht der Kirche. Miıt einem OTrTWO'papstaffınen Aussagen Bekkos nicht seliner

inneren Überzeugung entsprechen. Was diese
Übersetzt AUS dem Tschechischen VON

des Erzbischofs VO  x Prag Miloslav Kardinal
möglicherweise Spannung den
fassungen des Theologen stehenden Aussa Walter Annufß. Regensburg: Verlag Friedrich
ber 1ın kirchenrechtlicher und -politisc8 Pustet 2005, 216 5 ISBN 3-7917-196585-8
Hinsicht für se1in Agleren als Patriarch bedeu-
ten, steht nicht 1mM Vordergrund ihres nter- [DIie divergierenden Meinungen über Hus,

die bereits nach seinem Tod einsetzten undSO tragt die Arbeit einem tatsäch-
lichen historischen Verstehen des organgs sich In der aufßerst umfangreichen Hus-For-
der Unıion und der Versuche ihrer Durch- schung SOWI1eE 1ın den Dichtungen über Hus
setzung weniger el, als möglich SCWESCH ware. widerspiegeln, vielfach gepragt durch

Tatsächlich ber liegen Interesse un: Ver- den jeweiligen Zeitgeilst, durch unterschied-
dienste der Arbeit woanders. In einem beein- liche Bewertungsmafsstäbe un:! iın der Ver-
druckenden dritten Kapitel stellt das theo- gangenheit besonders durch emotionale, uch
logische Profil Von Bekkos dar. Hıer gelingt nationale Interessen. DIie unterschiedlichen

L1U)  — mıt einer profunden Kenntnis der Beurteilungen resultieren VOT allem natürlich
nichtphotianischen Theologie in ByZzanz, e1l- aus der y S lückenhaften und daher AUS$Ss-

nerseıits Abhängigkeiten Bekkos herauszuar- legbaren Quellenlage, die leicht Vermutun-
beiten, andererseits seın eıgenes Profil SCHh verleitet hat. KeJjT, der sich se1it 1954 mıit
schärfen, ihn jedenfalls 1n der östlichen Diskus- Hus beschäftigt, hat sich ın dieser Publikation
S10N verorten; Berührungen mıt der weSst- ZUTIL 1e] gesetZt, auf der Grundlage des
lichen Theologie, VOT allem dem Traktat De kanonischen Rechts dem Procedere nach-
haeresibus VOIN Hugo Eter1ano, erscheinen zugehen, das schliefßlich ZUT Verurteilung

und selner Vollstreckung 6. Juli 1415demgegenüber marginal, DiIie In der Arbeit
führte.angestrebte eigenständige Würdigung des

Bekkos Jjenseılts der negatıven der posıtıven Schrittweise, unter Hinzuziehung des Quel-
1xierung auf selne Haltung ZUT westlichen lenmaterials und der weıt gefächerten For-
Kirche gelingt durch diese Darlegungen voll- schung, geht KeJjr dem vielfach durch die
auf. Bekkos wird den nächstliegenden koinzidierenden Umstände sich immer mehr
Inte retationshorizont alseingezeichnet: verkomplizierenden Gang des Geschehens

schon VOT dem Konstanzer Konzil nach ErTIheo OSC, dessen geistig-geistliche eima: in5l
Konstantinopel lie beginnt mıiıt dem Verbot der Schriften VO:  a’

|dDie gründliche Arbeit findet nicht 1Ur hierin John Wyclif ın Prag, das In der Tat die
einen beeindruckenden Ööhe unkt, sondern Grundlage für die beginnende Eskalation der
hat uch einen interessanten SC uUusSssSs: R.;, die 1m Hus bildet. eıtere Problemfelder
Forschun schlossen sich all, z die nruhen dererblick beklagt hat, dass bislang
„eine AUs rliche, VOINl orthodoxen der Uniıversi1tät, der über Hus verhängte Bann mıt
tholischen Interessen unabhängige Darstel- seinen Schwierigkeiten, seline Appelation
lung  N des Bekkos fehlte (39), verortet Bekkos Christus, die Lage ın Böhmen ın theologischer
DUn miıt ılfe evangelischer Terminologie. und machtpolitischer Hinsicht, da Wenzel

als römisch-deutscher Ön1g abgesetzt wurde.Dies ist eine konsequente Einzeichnung INn
den Horizont der gegenwärtigen Öökumeni- berner wurden die Predigten ın der Bethle-
schen Diskussion, der uch darin seine Wiır- hemkapelle, die als kirchlich sanktionierter
kung ze1igt, dass immer wieder uch für die gottesdienstlicher angezweifelt wurde,
vortridentinische Kirche des Mittelalters den einem weıteren Konfliktherd. Erschwerend
Begriff „römisch-katholisch” verwendet. In kamen 1m 5SO8. abendländischen Schisma die
ihrem AZ1 sieht sS1ie Bekkos als einen Theolo- Unklarheiten der päpstlichen Autorität hinzu,
pCNH, der fest in seıner orthodoxen Tradition weil ZU einen Gregor XIL 1406-4. Juli
verankert ist, dabei ber eıne Vorstellun VO der Absetzun auf dem Konzil
Zusammengehen der Kirche entwicke C die Pisa 1409 partiell festge alten wurde, ZUM
' ehesten“ dem entspricht, „Was heutzutage anderen Alexander In Pısa Juni 1409

jedenfalls 1m protestantischen Sprachge- Zuen aps gewählt wurde, der allerdings
schon 1410 starb, dass Johannes XACHE inbrauch in der Re e] mıt dem Begriff der

‚Kirchengemeinsch ausgedrückt wird“ Bologna als Gegenpapst gewählt wurde, der
DIie historische Untersuchung also dann nach selner Gefangennahme auf dem

mündet 1n eine Achse zwischen Orthodoxie Konzil In Konstanz Maıi1 1415 abgesetzt
un! evangelischen ekklesiologischen Konzep- wurde. Di1ie Akkumulation der In sich schon
ten e1n, die ihres offenkundigen Ana- ogravierenden Problemfelder schufen den Bo-

den eın sich wohl ın Hus entladendeschronismus anregend 1st.
Jena Volker Leppin allseitiges Dilemma, das schlie{fßslich dem
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entscheidenden Ketzervorwurf gipfelte, eın sondern uch Hinsicht auf die Entschei-
Anhänger der Remanenzlehre seIN. dungsleitlinien des Kirchenrechts weıtere AS-

Kejr ze1l auf diesem Hintergrund pekte ergeben hätten (vgl In diesem /Zusam-
Prozess ST enwelse Z einen die unwahren menhang die Appellation Christus und der
Zeugnisse Hus auf, die ohl uch fehlende schlüssige Nachweis, dass Hus der
Bestechungsgelder nicht ausschlossen: ANSC- Remanenzlehre anhing) och dies ist viel-
fan VOINN Michael de (ausıs ra7ı und 1414 leicht ıner weıteren Arbeit VOIN KeJjr vorbe-

halten; das OTrWO: VO  w Miloslav Kardinaldem englischen agıster Stockes, die Hus
Unrecht diffamierten, lehne die I rans- welst bereits den We

substantiationslehre ab und vertrete die FU- |Iie Studie hat zweiftellos ine JN Reihe
charistie sub utraque specıle, Wds uch 1m VON strıttigen Forschungsurteilen revidieren
Prozess der alschen Zeugenaussagen wieder- und relativieren können. Manche voreinge-
holt wird, bis hin seinen vermeintlichen
FEFluchtabsichten aus Konstanz der seinem

LLOTNTTETIC der auf unzulänglicher Auslegung
des lückenhaften Quellenmaterials basierende

vermeintlichen Reichtum, Aussagen, die das Aussagen konnten schlüssig und substantiiert
Klima der Verhandlung anheizten. konkretisiert werden, dass die Hus-For-

ber uch Hus hat nicht gerade ZUT Ent- schung einen guten Schritt 1n Richtung sach-
schärfung des Konflikts beigetragen. KeJjr welst licher UunNn! neutraler Betrachtungsweise VOIall-

mehren Beispielen nach, dass Hus bei einer gekommen ist. Für den Leser 1st uch hervor-
anderen Verhaltensweise, wohl doch noch zuheben, dass der tschechischen Sekundär-
seine Verurteilung hätte verhindern können. literatur In Klammern die Titel ın
Er ze1igt, Aass Hus das prozessuale kanonische deutscher Sprache hinzugefügt wurden.
Recht wohl Sar nicht verstanden hatte. Seine Leipzig eLira Hörner
Entschuldigung für seine Predigten des
verhängten Bannes, seline Rechtfertigung, nicht
VOT dem Gericht der Kurıle erschienen se1n, Hollegger, Manfred: Maximilıian k
Was sich 1U  - in dem orwurf VON Hus in Herrscher un Mensch einer Zeıten-
Konstanz fortsetzte, keine förmliche Vorla- wende, Urban Taschenbücher, 442,
dung erhalten haben, die Berufung auf se1ın Stuttgart, Verla Kohlhammer, 2005,
Übereinkommen mıt dem Erzbischof Sbinkos 324 S) Kartz Al
Von 141 1) Wäas schon allein durch dessen Flucht
nichtig WAär. DiI1ie Grundansicht VO  . Hus, dem Die anzuzeigende Darstellung basiert nach
Gebot/Gesetz Christi folgen un sich damit, Aussage des Verfassers SE Wesentlichen auf
WI1e sich Ja seinen CTZCUSUNGCN nach- den Ergebnissen der fünfbändigen BI1O aphie

Maximilians VO  - Hermann Wies ecker“welsen lässt, nicht uneingeschränkt dem VO
Klerus getragenen kanonischen Recht beu- (S. 12) {DIie iste der darüber hinaus benutzten
gCNH, hat ihn angesichts des Verlaufs der Literatur ist immer noch beeindruckend,
Anklage (Kerkerhaft, Verhöre U: A:m) S darunter Sapc und schreibe 81 maschinen-
immer radikaleren Standpunkten, Ja schlie{ß$- schriftliche Girazer Dissertationen. Die 1 )ar-
ich unannehmbaren und AUsSs der Sicht der stellung selbst folgt In den ersten sechs
damaligen Glaubenslehre unvertretbaren Po- Kapiteln meist chronologisch dem Lebenslauf
sitionen“ S 191) getrieben, dass der relativ Maximilians,;, VOIN „Abstammung und Geburt
lange Prozess als ein sich bei beiden Parteiıen 459° bis „ Testament und Hinterlassen-
gegenselt1ges Hochschaukeln VOoO  . C inak- schaft“. Der Hauptakzent liegt jedoch auf der
zeptablen Argumenten und angeblichen Be- politischen Biographie des Erzherzogs, Her-
weismitteln nach der überzeugenden Darstel- ZO9S, Köni1gs und alsers. Im ersten Kapitel

wird die Vielfalt, ber uch Oberflächlichkeitlung des Verf. gelten kann.
Kejr orlentiert sich vornehmlich kano- seliner Bildun und Ausbildung hervorgeho-nischen Prozessrecht, aufzuzeigen, die ben, ber AaUuC schon) die Stilisierung selner

Fehler der Kurile und die VO:  — Hus lagen, dass Jugendgeschichte durch die Hofhistoriogra-
einem sehr AuUSSCcWOSCNCH rteil der phen. Mit der burgundischen elra trat

Schuldzuweisung für beide Parteien kommt. Er Maximilian dann endgültig in die oroße Politik
konstatiert jedoch ausdrücklich, dass das reine seliner Zeıit e1in. Das zweıte Kapitel schildert
prozessuale Recht in Konstanz nicht verletzt ausführlich die politischen Verwicklungenwurde. rund diese Heirat und besonders detailliert

Bei dieser TIhemenstellung hätte I111an sich die kriegerischen Auseinandersetzungen, die
vielleicht gewünscht, dass die fundamentalen schliefßßlich ZUT Behauptung ines eils Bur-
Grundlagen des kanonischen Rechts (ihr ds für das Haus Habsburg führten Sehr
Wesen) 1ın dieser zerrissenen Zeit berücksich- deutlich wird 1n diesem Kapitel die selb-
tigt worden wären, da sich hieraus für das ständige Politik der burgundischen Stände
Konstanzer Konzil ben nicht 1L1UT prozessual, miıt durchaus geteilten Loyalitäten. Das „bur-


